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Man abonniert auswärts auf dieses Blatt bei
den Kgl. Postämtern und Postboten. Dienstag , 21 . August Bekanntmachungen aller Art finden die erfolg¬

reichste Verbreitung . 1900 .

Bestätigt wurde die Wahl des Ba iern Johannes Lörcher in Ober-
kollmngen , Oberamts Calw, zum Schulcheißen dieser Gemeinde.

^ De? Eirts<rtz Pekiirss
und die Befreiung der Gesandten und Fremden daselbst ist
eine Großthat allerersten Ranges . Bedenkt man die Be¬
schwerlichkeit der Wege, die glühende Hitze, den Umstand,
daß der Vormarsch von einer verschwindenden Minderheit
Men im Feindesland auSgesührt wurde , so begreift man
kaum , wie die AuSsührung der Wagnisse « überhaupt möglich
gewesen ist . Den Tapferen aber, die mit der Befreiung
der Fremden in Peking alle Kulturvölker von einer schweren
Sorge entlastet haben, gebührt Dank und Anerkennung.
Der aufregendst » Teil de - Chinakrirges ist u. it der Rettung
der Ausländer zum Abschluß gebracht worden. Während
die Welt um dar Schicksal der eingeschlossenen Gesandten
md Fremden bangte, war stündlich mit dem Eingänge der
Meldung zu rechnen , die verbündeten Truppen wurden ge¬
schlagen , zerstreut, massakriert . Aber sie haben sich brav
gehalten diese internationalen Truppen und das fast Un¬
glaubliche erreicht .

Soweit die Chinesen als Feinde in Betracht kommen
ist daher der schlimmste Teil de- Krieges als beendet anzu¬
sehen. Ja wenigen Wochen wird der internationale Truppen¬
kontingent verdreifacht und vervierfacht sein , so daß China,
dar schon vor der kleinen Entsatztruppr da « Hasenpanier
ergriff , ohne weiteres zu Kreuze kriechen wird. China wird
zu allem ja sagen , was man von ihm fordert. Schade ist
ei nur , daß die Anstifter der Wirren zum großen Teile
entflohen sind , so daß eS schwer fallen wird , sie zur Ver¬
antwortung zu ziehen , d . h . an den ersten besten Baum
auszuknüpfen . Die Frage ist jetzt nur , ob die Mächte nun
auch die Leistung der Genugthuung geschlossen fordern und
durchsetzen werden.

Tsrsespslitik .
Pastor Naumann hatte im Anschluß an die Kaiserreden

die Frage erhoben , wa« wir dann anfangen sollten , wenn
sich uns 50000 Chinesen ergeben ? Die Antwort lag in
der Frage und die „Kcz.-Ztg .

" gab sie ganz kaltblütig mit
.Totschlägen .

" Hierzu schreibt nun der Berliner UaiversitätS-
Prosessor Paulsen in demselben Blatte : „Auf dem Boden
der Hunnenpolitik und der Hunnenkriegführung gedeihen
Handel und Völkerrecht nicht . Pfarrer Naumann hatte ge-
schrieben : war sollen wir machen , wenn er 50000 Chinesen
einsällt , sich uns zu ergeben . Darauf antwortet Professor
Paulsen : „Ich weiß er nicht ; aber das weiß ich , daß wir
sie mchl totschlagen sollen und nicht totschlagen werden :
er würde keinen deutschen Offizier geben , der solche Blutarbeit
befehlen, und keine deutschen Soldaten, die sie verrichten
würden . Und was soll mit den Verwundeten geschehen,
die gefangen in die Hände der Siegers fallen ? ES wird
unmöglich sein, ihnen eine Behandlung zu Teil werden zu
lassen, die europäische Heere im Krieg unter sich Feind und
Freund unterschiedslos angedeihen lassen . Sollen wir darum
zmn Grundsatz erheben , daß di« Söhne unseres Volkes
Verwundete, die ihnen in die Hände fallen, umbringen ?
Ich bin wieder überzeugt, daß der Abscheu vor solcher
Blutarbeit selbst dem Befehl Widerstand leisten würde.

"
4- **

In dm französischen Blättern beginnt schon das —
leicht vorherzusehende — Spiel , die Sach « so hinzustellrn,
als ob die Hauptsache in China mit dem Einzug in Peking
schon gethan sei . Eigentlich braucht « S also gar keinen
Waldersee , dar war noch zu erreichen ist — Entschädigung
sür die getöteten Missionare rc . — da « werden die Chinesen
SUN leisten rc . Der „ Tempr " in seinem heutigen Leitartikel
spricht auch schon von den Frieden-Verhandlungen und hofft ,
°aß sie zur allgemeinenBefriedigung au-fallen werden, od-
Anch « sich nicht v :rberg«n will , daß schon einige -Sonder-
Eoteressen sich gezeigt haben , z . B . in der Eroberung von
-Vmtschwang durch die Russen , welche die Japanesen beun¬
ruhigt ; in der englischen Okkupation Shanghai« , welche alle
anderen beunruhigt, und welche Frankreich zu ähnlichen
-Ulaßregeln nötigen dürste ; in dem Abschluß van Verträgen
Dit chinesischen Vizekönigen , welche England geheim und
affm betreibt , und welche Frankreich mit gleichen Maßregeln
i - B. in Setschuen beantworten muß u . s . w .

* *

^ .
In der Rede, in der Bryan erklärte, daß er di«

icsmmierung zum demokratischen Präsidentschafts-Kandidaten
« w erjkar annehme , hat er eine seinem anti-imperialistischen« laubenrbekenntnir entsprechende Zusage in b -treff der
-Püllppinkn abgegeben . Ec versichert « , wenn er zum Pcäsi -
tnk . Republik gewählt werden sollte , so würde er

Kongreß einberufen, um den Philippinen ihr«" Abhängigkeit unter amerikanischem Protektorat zu ge¬

währen. Der ganze Partrikawpf in den Ver. Staaten dreht
sich immer mehr um die Eroberungspolitik als um irgend
eine andere Frage . Selbst der Streit um die freie Silber-
Prägung , der innerhalb der demokratischen Partei Bryan
manch« Anhänger zu rauben droht , tritt allmählich in den
Hintergrund .

L «rir- e»irr*Hiri ^ teir .
* Alten steig , 19 . Aug. Die Weinpantscher an der

Arbeit ! Noch brennt die Augustsoune auf die herrlich
stehenden Weinberge herab, di« reichen und guten Ertrag
versprechen , und schon tritt die V :rsuchung zur Fälschung
d « S edlen Rebensäfte- an die Weinproduzenten heran. Die
„Heilbr . Ztg." veröffentlicht ein ihr zugekommenet Zirkular
eimr obervadischen Weinagentur . Darin wird 1900er Portu¬
gieser Wrißherbst au- der Gegend von Dürkheim a . H . (Pfalz)
„mit rationell gezuckerter Ware " ä Mk . 20 pro 100 Liter
franko angeboren. — Der „garantiert rationell gezuckerte
Wein " eines Jahrgangs, von dem man vorläufig eher eigenen
Zuckerüberschuß erhofft , die „Mark 20 pro 100 Liter"
sagen mehr , als man durch einen Kommentar auSdrücken
könnte .

* Alten steig , 20 . Aug. Wie günstig der feucht-
warm« Sommer für dar Wach - tum der Kartoffeln war , zeigt
uns ein Exemplar von gewiß seltener Größe , die auf unserer
Redaktion aufliegt, er ist eine Rosenkartoff- l in der Länge
von 17 ^ 2. <rw . , der mittlere Umsang beträgt 24 om . und
das Gewicht 520 Gramm.

* (PhotographischeHundertmarkscheine . ) In auswärtigen
Blättern lesen wir : In der letzten Zeit sind nachgemacht «
Hundertmarkscheine aufgetaucht, die auf photographischem
Wege hergestellt und so genau gearbeitet sind , daß die
Fälschung selbst von Beamten der Reichsbank , die darin
ein sehr feine- Erkennung-Vermögen besitzen , nicht wahrgr-
nommen wurde . Ferner sind nachgemachte Fünfmarkschein «
in den Verkehr gekommen. Die in der letzten Zeit öfter
angehaltenen Scheine dieser Art sind durch Zeichnung her¬
gestellt und sehr fein gearbeitet. Der Zeichner ist bisher
ebensowenig ermittelt wie der photographische Verfertiger
der Hundertmarkscheine .

* Oeschi » gen , 18 . Aug. Heute nacht erschlug
der Metzger Matthäus Mauser im Streit «
seinen Vater . Der Mörder ist flüchtig .

* Stuttgart , 16 . August. Wie verlautet , soll nun
die Regierung beabsichtigen , die Gehaltsvorlage wie folgt
an die Stände zu bringen : im Jahr 1901 für die Be¬
diensteten und diejenigen Beamten , di « einen WohnungSgeld-
zuschuß bis nur zu 200 Mk . beziehen , 1903 und 1905 für
die anderen Beamten . Daß die GehaltSvorlrg « nicht voll¬
ständig im 1901 eingebracht werde , soll darauf zurückzu¬
führen sein , daß bis zu diesem Zeitpunkte die Abschaffung
der W twen- und Waisenkassenberträgr vorgesehen ist, wo¬
durch ein « entsprechende Inanspruchnahme drr Finanzen
nötig ist. Die zur Witwen- und Waisenkasse geleisteten Bei¬
träge sollen den Beteiligten zurückerstattet werden.

* Stuttgart , 17. Aug. Zu der dritten Expedition
von Mannschaften nach China, welche in LudwigSburg
formiert wird , sind heut« vormittag di« Mannschaften der 1 .
und 7 . Regiments abgegangen. Vom 1 . Regiment waren
« S 11 Mann, darunter rin Feldwebel und 1 Unteroffizier,
wogegen dar 7 . Regiment 20 Mann, darunter 1 Unter¬
offizier stellte . Nachdem die Chef« der beiden Regimenter
warme AbschiedSwocte an die scheidenden Kameraden ge¬
richtet hatten , wurden dieselben unter klingendem Spiel ,
begleitet von den betreffenden Kompagnieoffizieren , zur Bahn
gebracht . Eine photographische Aufnahme der Mannschaften
hat Photograph A . Hirrlinger auSgesührt.

* Stuttgart , 17 . Aug . Jetzt , wo die Ernte großen¬
teils zu Haus« ist und di« kleinen und mittleren Landwirt «
Geld brauchen , ergiebt sich für dieselben wieder die leidige
Thatsache, daß sie sich für ihr Getreide mit Preisen be¬
gnügen müssen, welche unter den durchschnittlichen Welt¬
marktpreisen stehen. Es wäre deshalb in hohem Grade
wünschenswert, wenn die bestehenden Genossenschaften , also
in erster Linie die Darlehenskassen» ereine mehr und mehr
den gemeinsamen Verkauf der landwirtschaftlichen Produtt«
in die Hand nehmen würden. (Schw . B .)

* Stuttgart , 17 . Aug. Der Fabrikpreis sür flüssiger
Diphtherieheilserum bi» zur Stärk« von 500 E nheiten in
1 Kubikcentimeter ist von jetzt ab auf 55 Psg . für 100 Ein¬
heiten festgesetzt.

* Der „Frauenberuf "
, da - Wochenblatt der Schwäbischen

Frauenvereins in Stuttgart , berichtete jüngst über ein
eigenartige- Bildung -Unternehmen . Eine in London ge¬
borene deutsche Dame , Marie Ronge , die in Württemberg
lebt , versendet seit zehn Jahren unentgeltlich leihweise Bücher
an Volksschullehrer . Sie macht auf diese Weis « ihre ge¬

wählte Bibliothek einem größeren Kreise zugänglich und
kommt dem FortbildungSbedürfniS zu Hilfe, das namentlich
in den Kreisen der Landlehrer oft nicht leicht zu befriedigen
ist. Die Dame verschickt ganze Mappen mit einer Auswahl
geeigneter Bücher, sie sucht durch den brieflichen Verkehr
den Charakter und Bildungsgrad ihrer Leser kennen zu
lernen, geht auf di« Wünsche und die Geschmacksrichtung
der Empfänger ein und legt auch für die Familienangehörigen
passende Lektüre , Bilderbücher, Mustkalien und Kunstblätter
bei. Daneben hat sie schon eine Anzahl von Lehrern Reise-
stipendien zum Besuch de« Germanischen Museum» in Nürn¬
berg zugewendet. Man braucht ein « solche Wirksamkeit
nicht zu unterschätzen und kann doch zugeben , daß derlei
Beiträge zur Förderung der Bildung von Wert sind und
Anerkennung verdienen.

> * Die landwirtschaftlichen Kreditgenossenschaften sind in
Württemberg zu einer besonders reichen Entwickelung ge-
langt . Die Zahl der DarlehenSkaffenvereine betrug im Jahr
1899 812 mit 74444 Mitgliedern . 427 Darlehens -Vereine
haben 1898 gemeinschaftliche Einkäufe im Gesamtbetrag von
1029 425 Mk. auSgesührt. Weniger zahlreich sind die
Vereinigungen zum genossenschaftlichen Absatz von Getreide
und Wein. Die Zahl drr Getreide-VerkaufSgenyssenschasten
beträgt 30. Di« ältesten unter den Genossenschaften sind
die Wringärtnergenossrnschoften. Den jetzt bestehenden 9
Weingärtnergenossenschaften gehören jetzt 731 Weingärtner
an , das ist nur 1,3°/» der Gesamtzahl der Weingärtner des
Lander , deren Zahl 1895 57 441 betrug.

* Nach einer Mitteilung de- Kaiserliche » Kommissars
und MilitärinspekteurS der freiwilligen Krankenpflege sind
an freiwilligen Naturalgaben für dar ostasiatische Expeditions¬
korps besonder ! erwünscht : 1) Kleidungsstück « für den
Winter (Filzschuhe und Filzstiefel, Pelzstiefel und Pelzmäntel ,
Leibbinden , wollene Socken und Unterkleider u. s . w .) . 2)
Verpflegung« - und Genußmittel (Fleisch - und Gemüse -
Kons«lv : n , Fleisch - Extrakt, Fruchtsäfte, Kaffee , Kakao , Malz-
Extrakte, Weine, Zucker , Zigarren , Tabak u . s. w . 3)
Materialien für Lazarett (z B . Bett- und Leibwäsche , Ma¬
tratzen , Pantoffeln , Bettstellen , Geschirr und Geräte aller
Art , ärztliche Instrumente und Verbandmittel u. s. w . Der
Württemberg . LandeSverein vom Roten Kreuz wird eine
Hauptsammelstelle für Württemberg , deren Adresse später
bekanni gegeben wird , errichten , nimmt aber jetzt schon An¬
meldungen von geeigneten Naturalgaben in seiner Geschäfts¬
stelle (Königstraße 74) dankbar an.

* Einem raffinierten Schwindler ist ein Bauer inW « inS -
berg zum Opfer gefallen. Irgend ein Gauner hatte ge¬
lesen , daß ein vor 22 Jahren nach Amerika auSgewanderier
Bruder de- Bauers als verschollen erklärt werden sollte .
Der Gauner baute darauf , daß man Jemand , den man 22
Jahre nicht gesehen hat , nicht mehr kennt und wollte den
Bauern , indem er sich selbst für den ausgewandertrn
Bruder ausgab , und sich als reichgeworden hinstellt« ,
tüchtig schröpfen . Ec schrieb zunächst einen Brief aus der
Schweiz nach Wrin -berg . Derselbe hatte etwa folgenden
Inhalt : Ec (nämlich der Verschollene ) sei aus Amerika
zurückgekehrt, lebe noch , befinde sich augenblicklich in Zürich,
sei aber zur Zeit in dürftigen Umständen, da er seiner
Barschaft durch unglückliche Zufälle verlustig ging. Er sei
vermögend , ja sehr reich, habe aber sein Geld in einer
Hamburger Bank gelagert (annähernd ein « Million ) , und
nun sei er im Augenblick wegen fehlender Mittel außerstande,
die Erhebung der Summe vorzunehmen. Der Bruder in
W . wöge ihn abholen in Zürich. Bereitwillig verläßt der
Bruder seine Ecntegeschäfte , eilt nach Zürich und trifft den
vermeintlichen Bruder, den er natürlich nimmer kennt , denn
er hat sich während der langen Zeit gewaltig verändert .
Trotzdem glaubt der Einfältige an die Echtheit de » Bruder ».
Für die Reise muß da - von dem Bauersmann in der Eile
entlehnte Geld herhalten. Nun , man kann eS schon, denkt
wohl der Abholende , eS kommt ja alle « wieder herein. So¬
gar neue Kleidung wird von dem gepumpten Geld « gekauft
und so geht e » der Heimat zu . Zur Feier der Freude des
Wiedersehens wird rin Kalb geschlachtet und herrlich gelebt.
Die ganze Verwandtschaft kommt zusammen , Fest auf Fest
wird gefeiert , und dem vermeintlichen Bruder streckt man
da - nötig« Kleingeld, bis er sein Vermögen in Hamburg
erheben kann , gern vor. So vergeht fast ein« Woche. Nun
muß mit dem Gelderheben ernst gemacht werden . ES wird
an die angeblich « Hamburger Bank telegraphiert (wahr¬
scheinlich ging di« Depesche aber an einen in das Spiel
de» Gauner- eingeweihteu Kumpan) und nun trifft die
Nachricht ein : „Dar Geld auf der Hamburger Bank muß
persönlich abgeholt werden.

" Wa- verschlägt '« , der Bruder
in W . soll auch mitreisen und helfen erheben . Der Bruder
geht denn auch mit, nachdem er ein « tüchtig « Summe als
Reisegelo erhoben und einen Teil davon dem Gauner ge-



geben hatte . Unterwegs , in einem Frankfurter Hotel , wird
nochmals wacker gespeist. Allein was geschieht ! Nach Tisch
ist der vermeintliche Bruder verschwunden mit samt dem
Grlde . Der gute Bauer wartete vergebens auf die Rück¬
kehr de - falschen Bruders . Mit traurigem Gemüt pilgert «
der schwer Enttäuschte schließlich zurück zu den Seinen . —
Man sollte es nicht für möglich Hallen , daß eine Schwindelei
in dem Maß « gelingen kann . Der geprellte Bauer , der ca .
1500 in bar einbüßt , dem während seiner Abwesenheit ein
schöne- Stück Vieh verendete und der in der grschäfls -
reichrn Erntezeit sonstige Geld - und Zeitverlust « hatte , ist
wirklich zu bedauern .

* Au » Franken . 17 . Aug . I » den Erzgruben bei

Kupserberg wurde außer den Kupfererzen auch eine KieS-

schicht angebrochen , die auf 1 Zentner Erz 17 Gramm reines
Gold enthält .

* Am 22 . Mai 1894 wurde in Ulm der Friseur -

lehrling Paul Müller ermordet . Man verhaftete als schwer
Verdächtigen einen jüdischen Schächter . Der Mann saß
lange in Untersuchungshaft , mußt « aber schließlich frrige -

gebrn werden . Den Mörder konnte man nicht ermitteln .
Jetzt ist der Stiefvater des Ermordeten , der Effenbahn -

Wagenwärter Wilh . Eisenhard , verhaftet worden . Er scheint
der Mörder zu sein, wie aus Angaben seiner am 6 . Juni
verstorbenen Frau und aus Anzeichen ermittelt werden
konnte, die sich in ihrem Nachlaß fanden . Der am 7 . Juni
zum Witwer Gewordene wollt « am 1 . September schon
wieder heiraten .

* (V ers chied ene - .) Im dichten Unterholz zwischen
Rabrnhos und Dietrichsweiler spürte endlich der
Hund eine» JogdpächterS die vollständig verwesten Leichrn -
reste der seit 4 . April vermißten August « Jenningrr von Hohen¬
berg auf . Dieser Fall ist nach wehr all einer Seite sehr
dunkel ; eS laufen darüber die verschiedensten Vermutungen
umher . Die Verstorben « lebte längere Zeit in Amerika ,
kam in diesem Sommer auf Besuch zu ihrer Mutter und
verschwand gleich am andern Tag nach ihrer Ankunft . Er¬
kenntlich war dir Leiche an dem Korsett , dar einen ameri¬
kanischen Stempel hatte , sowie an den Zähnen und einem
Sparkassenbüchlein . Geldbeutel , Körbchen und einige Wert¬
sachen fehlten . — In dem katholischen Alborte Hohen¬
stadt (Geislingen ) starben Ende voriger Woche Vater und
Mutter der dortigen Geistliche » an einem Tag . Die be¬
tagten Eltern waren vor nicht langer Zelt zu ihrem Sohn
gezogen. — In Lauffen a . N . feiern Jakob Dörr , Wein¬
gärtner , und seine Ehefrau , Koth . geb . Seibold , im Kreise
von Kindern und Enkeln , rüstig an Körper und Geist , das
Fest der goldenen Hochzeit .

* (Mit 1000 Mark durchgebrannt .) Ein in KarlSruhe
wohnender Weinhändler schickte seinen Hausburschrn aus
Gochshrim , welcher sich durch sein seitherige « Benehmen
große » Vertrauen erworben hat mit 1000 Mk . auf die
Reichsbank , um einen Wechsel einzulösen . Als derselbe zu
lange nicht nach Hause kam wurden Erhebungen hirrwegm
gewacht und wurde festgrstellt , daß der HauSbursche den
Wechsel nicht eingelöst hat und mit den 1000 Mk. flüchtig
gegangen ist.

sj Zur Steuerung der Arbeiternot hat die Landwirt¬
schaft im Großherzogtum Hessen Feldarbeit «! aus Ungarn
herangezogen . Diese sollen sich gut bewähren .

* Em großer Betrug , durch den auch verschiedene Gold -
Warenlieferanten geschädigt sind , wird au - Frankfurt
gemeldet . Ein bejahrter Herr , Namens Weinberg , der sein«
Wohnung in der Bergerstraße hat , hatte mit einer größeren
Anzahl Uhren - und Goldwarengeschäft « Geschäftsverbindungen
angeknüpft und die ihm kreditierten kleineren Summen für
Kommissionswaren regelmäßig prompt bezahlt . So gewann
dieser Weinberg allmählich das Vertrauen der Goldfirmrn . Als
Weinberg von seinen Lieferanten Werte von Mk . 17 000 ,

Vs „r Lifeiib «rtzirrrirslüek bei Rsirr
werden jetzt entsetzliche Einzelheiten bekannt . Der Deputierte
Massimini erzählt : Erhabesich iw Kouper mit dem Bürgermeister
seines Wahlkreises und dem Ingenieur Segre befunden . Kaum
halten die Reisegefährten e « sich bequem gemacht , als der
Zug plötzlich stehen blieb . Gleich darauf hörte man einen
gellenden Ruf . Der Abgeordnete suchte instinktiv dir Wagen -
thür zu öffnen , aber ehr die- gelang , erfolgte ein fürchter¬
licher Stoß , so daß er alle - Blut aus len Adern Weichen
fühlte . Als Massimini wieder zu sich gekommen war , be¬
merkte er , daß er unter den Trümmern de » Wagens begraben
lag . Mittlerweile hörte man aus der Ferne Las Geräusch
eine- andern heranbrausenden Zuges und aus dem Trümmer¬
haufen drangen angstvolle Schreie . Massimini lag auf dem
Rücken, über und um sich E sen - und Holzmassen , die jeden
Augenblick niederfallen und ihn zerschmettern konnten . Jede
Bewegung war ihm unmöglich , da ein anderer Verwundeter
auf ihm lag , der jämmerlich stöhnte . Er tastete , so gut es
ging , mit einem Arm um sich und stieß auf ein bärtiges
Gesicht . Massimini fragte : „Wer sind Sie ? " Der Ver¬
wundete antwortete mit schwacher Stimme : „Ich bin der
Ingenieur Segre , ich sterbe , oh , meine arme Familie ! "

Kaum hatte er diese Worte gesprochen , so begann er zu
röcheln und verschied . Der Abgeordnete hatte nunmehr
«men Leichnam auf sich liegen , der mit unheimlicher Schnellig¬
keit anschwoll und ihn zu ersticken drohte . Nur wenn er
mit seinem verletzten Arm « den Leichnam etwas aufhob , ge¬
lang es ihm , frei Atem zu schöpfe» . Er verzweifelte schon
an seiner Rettung , als er merkte , daß in seiner Nähe ge¬
arbeitet wurde . Nun bat er um rin Messer und rin Seil ,
und begann , sich an der Arbeit zu beteiligen . Zunächst
schlaug er einen Strick um den Leichnam de» Ingenieurs ,
damit derselbe hervorgezogen werden konnte . In diesem
Augenblick hörte erjagen : „ Der König kommt !

" Er raffte

16 000 , 10 000 , 2000 u . s. f. in Händen hatte , verschwand
er von der Bildfläche . Es wurde ermittelt , daß die er¬
schwindelten Waren , deren Wert sich auf 50 000 Mk . be -
läuft , oder ein Teil derselben an verschiedene Frankfurter
Geschäftsleute verkauft wurden . Dieselben wurden in ge¬
richtliche Untersuchung g ' zogrn . Bei einem der Käufer sollen
eine Anzahl Etuis gefunden worden fein . Der Schwindler
befindet sich jetzt in Amerika .

* Cassel , 18 . Aug . Graf Walderse « wurde vom Kaiser
durch Ueberrrichung de« MarschallstabeS ausgezeichnet . In
seiner Ansprache stellte der Kaiser fest, daß die Anregung
zur Ernennung Waldersees zum Oberbefehlshaber vom Zaren
ausgegangrn sei . Der Kaiser erhofft aus der gemeinsamen
Expedition die Bürgschaft gegenseitiger Anerkennung und
des Friedens . Walderse « dankte und versprach den letzten
Blutstropfen einzusetzen.

* Wilhelmrhöhe , 18 . Aug . Der Kaiser richtete
an Waldrrsee vor seiner Abfahrt aus dem Vaterland « u . a.
noch folgende Worte : Lieber Waldersee , ich spreche Ihne »
meinen Glückwunsch aus , daß ich Sie nochmals an dem heutigen
Tage als Führer der vereinigten Truppen der zivilisierten
Welt begrüßen darf . Von hoher Bedeutung ist eS , daß
Ihre Ernennung zum Ausgangspunkt hat die Anregung und
den Wunsch Sr . Majestät drS Kaisers aller Reußen ,
der weit bis in die asiatischen Land « hinein seine Macht
Zühle» läßt . Es zeigt die- wiederum , wie eng verbunden
dir alten Waffentraditionen der beiden Kaiserreiche sind ,
und ich begrüße eS mit Freuden , daß auf die Anregung
Seiner Majestät hin die gesamte gesittete Welt ohne Unter¬
schied au » freiem Antrieb Euere Exzellenz nunmehr mit dem
Oberkommando über ihre Truppen betraut . Zum Zeichen
Ihrer Würde überreiche ich Ihnen an dem heutigen Tage
den Feldmarschallstab , indem ich hoffe , daß Sie ihn führen
werden mit der altgewohnten Frische , mit der Sicherheit ,
di « Sie immer entwickelt haben in wichtigen Augenblicken
und vor allen Dingen mit der Unterstützung der Vorsehung ,
ohne deren Hilfe selbst der beste Soldat nichts zu leisten im
Stande ist. Ich schließe mit dem Wunsche , daß eS Eurer
Exzellenz brschirden sein wöge , die Aufgaben , welcher Art
sie auch sein mögen , ob langwierig , ob schnell, ob blutig
oder nicht , so zu leisten , wie Sie es wünschen werden und
wir wir alle es ohne Ausnahme wünschen , die wir Ihnen
unsere Truppen anvertraut haben , im Interesse unseres
Volkes wünsche ich , daß unsere gemeinsame Expedition eine
feste Bürgschaft gegenseitiger Anerkennung und gegenseitigen
Friedens für die europäischen Mächte werden möge . Waldrrsee
dankte auf ' s herzlichste und bat Se . Majestät , die Versicherung
gnädigst anzunehwen , daß , „solange der Arm die Kraft be -
halten wird , den verliehenen Stab zu halten , ein Befehl
zum Rückzug über mein « L :pprn nicht kommen wird , i
Ich bitte Euere Majestät zu glauben und ich darf das im !
Namen des ausgezeichneten Stabes , den Euere Majestät
mir gegeben haben , aussprechen , daß all « Herren mit mir
einmütig sind , unser letztes daran zu setzen , Euerer Majestät
treu zu dienen und den letzten Blutstropfen einzusetzen für
Euere Majestät und Deutschlands Ehre .

"
* Der Fcldmarschall Graf Waldersee ist trotz seiner

68 Jahre noch so rüstig , daß er dieser Tage seinen Leut¬
nant » das Kunststückche» vormachen konnte , ohne Benutzung
de- Steigbügels in den Sattel zu springen .

^ Berlin , 19 . Aug . Graf Walderse « stattet « vor
seiner Abreise nach China den Vertretern sämtlicher Groß¬
mächte Besuche ab , um den betreffenden Regierungen seinen
Dank auszusprechen für ihr « Zustimmung zu seiner Er¬
nennung zum Oberbefehlshaber .

sj (Auf dem Zweirad nach China ?) Zwei abenteuerlich «
B « rliner Handwerker , der 28jährige Bildhauer S . Müller
und der 19jährige Tischler G . Christoph , haben die Reise
nach dem chinesischenKriegsschauplatz per Zweirad angrtretrn .
Nachdem das Bezirk -Kommando ihr Gesuch um Einreihung

seine letzte Kraft zusammen und rief : „Viva 11 rs ! " Der
König ergriff und drückte seine Hand , die aus dem Eisen -
gewirr herauSragte . Er vernahm di « Stimme des König » :
„Mut , bald sind Sie frei ! " Man reichte ihm eine Flasch «
Wasser , die er , auf den Leichnam gestützt, gierig auStrank .
Als man Massimini nach stundenlanger Arbeit hervorzog ,
bot er ein Bild des Jammers . Die Kleider hingen ihm in
Fetzen herab und waren verbrannt , sein linker Arm war
gebrochen , der rechte mit schweren Schnittwunden bedeckt ,
der Kopf gequetscht . Der Zustand de» Generals Busfin ist
berunuhigend , Pater Bannutrlli , «in Bruder des gleichnamigen
Kardinals , ist von den Aerzten aufgegeben . Dir Familie des
Hofgarderobiers Gramaglia traf in demselben Moment an der
Unfallstelle ein , als d «r Leichnam d -S Vaters hervorgezogen
wurde . Eine schwerverletzte junge Frau klagte bitterlich
und rief nach ihren in Florenz gebliebenen Kindern , dis die
Königin sie umarmt « und küßte , darauf beruhigte sich die
Verwundet « und ließ sich , getröstet , in den Sanitätszug
schaffen. Der Ingenieur Segre hatte die Kaltblütigkeit ,
angesichts drS Todes und zwischen das Räderwerk der
Maschine eingeklemmt , den Umstehenden Grüße an alle seine
Angehörigen aufzutragrn . Der Kaltblütigste von allen war
ein Arzt , Doktor Tvrella aus Alexandria , der aus einem
Haufen von Leichen hervorgezogen wurde und sich sofort
an dar Aufsuchen seiner Reiieeffekten machte . Nachdem er
dies in aller Seelenruhe besorgt hatte , schiente er dem
General Busfin dessen gebrochene Beine rin .

Der Spuk im atten Kerrenhaufe .
Eine Erzählung nach Familienpapieren von

Adalbert Reinold .
(Fortsetzung .)

Agnesens kleinen Hände ballen sich — ihr Mund
flüstert : „Schurke — hruchlerischer Schurke , wäre Emil

als Freiwillige in das ostasiatische Ersatzkorps abgelehnj ha »
entschlossen sich dir Beiden nach China zu radeln , La si -h
dir Schiffrkostrn zu hoch erwiesen . Die Fahrt soll üb»
Pest durch die Türket , Kleinasien und Persien nach China

°

gehen . Di « ganze Strecke dürfte etwa 7500 Kilometer lang
^

sein , die sie in 150 Tagen zu bewältigen gedenken . Außer ^
einem Grwihr , Revolver , Dolch , 2 Reservefahrraddecken
Ersatzteilen und Munition bilden konservierte Nahrung, .

'

mittel den Hauptbestandteil de - Gepäcks . Allzu weit werden TS
die beiden Radler damit wohl nicht kommen. TT

* Der Verlust des Norddeutschen Lloyd bei der Brand -
katastrophe in Hoboken wird jetzt insgesamt auf 9 Millionen
Mark geschätzt , ein Betrag , der durch di« Versicherung-. -
rrserve nahezu gedeckt ist. Sollte es sich Herausstellen, daß LLt
die Maschinen und Kessel keinen Schaden gelitten haben
so würde sich der Verlust noch um 3 — 4 Millionen Mark ^
verringern .

sj Die Zahl der Auswanderer au - Deutschland nach
überseeischen Ländern belief sich in den ersten 7 Monaten
dieses Jahre - auf 14 041 . Gegen dm gleichen Zeitraum ^
der Vorjahres hat eine Zunahme um 480 Personen statt- ^

gefunden . Di « Zunahme beschränkt sich aber auf die ersten S
5 Monate , während die Zahl der Auswanderer im Juni LZ
und Juli sogar - ine nicht unerhebllchr Verringerung er-
fahren hat . « S

* Da - Rheinisch -Westfälische Kohlensyndikat bewilligt - 2 2
für die in China käwpfmden deutschen Truppen 100 000 Mk

* Hamburg , 18 . Aug . Bei Blohm u . Boß wurden
gestern 300 Tischler entlassen , weil sie sich weigerten , Bett -
stellen für von auswärts erwartete Metallarbeiter aufm - r ;
schlagen.
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* Wie » , 18 . August . Laut «iaer vom Kriegsschiff 7-
„ Kaiserin und Königin Maria Theresia " riagetroffeaen tele - 2 °
gropischen Nachricht ließ der Kaiser von Korea den der- b ^
bündeten Truppen seine Sympathie au - sprechen und schenkte
ihnen 1000 Säü « Reis , 3000 Säcke Mehl und 2000 Büchsen
Zigaretten , wofür die Befehlshaber der Geschwader ihren Dank- -

r 0' »o-

«

S

auSsprechen ließen .
sj Kaiser Franz Joseph beging am Sonnabend seinen Fs

70 . Geburtstag , frisch am Körper und Geist , wie selten « ÄZ
Einer in seinem Alter . Die Bevölkerung Oesterreich - H
Ungarns feierte den Geburtstag des Landesherr » in h
althergebrachter Weise . Besonder » in den Hauptstädten d
Wien und Pest , die rin Festgewand angelegt hatten , war Letz! p
der Jubel und Drubrl ein großer . s

sj R 0 m . Ter Prozeß gegen den König - wörder Bre - ci ° i-

r

ist endgiltig auf den 29 . August festgesetzt.
* Paris , 18 . Aug . Rspublique Fran ^aiss schreibt :

Die russisch« Botschaft stellt entschieden rn Abrede , daß der sDr t
Zar nach Paris komme. ^

* Paris , 18 . Aug . Anläßlich der heut « statttfindenden ^
PreiSvertr -lung der Weltausstellung wurde der deutsche
ReichSkommiffar Dr . Richter zum Großoffizier , drr Stellver -
treter de - Rrichskomunssors Lewald zum Kommandeur der
Ehrenlegion ernannt . Generalkommissar Picard und General - og
direktor Delannay -Brllrville übrrrrichten dir virliehenen 8
Auszeichnungen den Betreffend «» iw Reichskowmiffariat «
persönlich . Ä

* Pari » , 18 . Aug . Präsident Loubet hielt dri der
Vrrteilung der Preise an dir Aussteller folgende Rede : ^
Ich danke allen Mitarbeiter » bei der Ausstellung für ihre
Beihilfe und sehe mit Bedauern di « Stunde der Schlusses w-
der Ausstellung herannahrn . Aber unser Trost ist der fl
Glaube , daß der Geist dieses vergänglichen Werkes das ^ « T
Werk selbst überleben werde . Di « Ausstellung wird dazu ^ g. v

gedient haben , zwischen den Regierungen und Völkern die « z «

« Ks ^
«

a ,
7 .- d-
- dt

dauerhaftesten Beziehungen und Bande herzustellen . Das si
Ausland konnte feststellen , daß Frankreich ein Land de- ei

? ! ?

al

nicht , ich würde noch heute deinem Rate folgen und nach A
B . abreisen , aber nicht um in eine Pension zu gehen und A
dir mein väterlicher Eigentum zu überlassen , sondern um L
mein guter Recht zu suchen und einen Anwalt zu beauf- Zs »
tragen , dich . Erbschleicher , vor aller Welt zu entlarven ; — di
Emil, " seufzte dann leiser ihr kleiner Rosenmund , — „warum ? !

muß er einen solchen Vater den seinen nennen ? "
Z - k - dr

Agnes trat jetzt hinaus in den Borgarten , »achdrnkend ^
schritt sie dahin . syii

In demselben Augenbick ertönt « von der Dorfstraße L - ^ ^
her ein flüchtiges Pferdegetropprl und einige Srkundni "" " -

später erschien ein elegante - kleines Fuhrwerk , das von
einer Damenhand geleitet im scharfen Trabe auf den Hof fuhr.

Zwei kleine polnisch «, wild aussehend « Schecken, deren

8§
sl

s > L

Schweife dir Erde berührten , während ihre Silberwähnen ^
wie Beduinenmäntel flatterten , zogen einen leichten zwei¬
sitzigen Sommrrphaäion , in welchem zwei Damen sich be¬

fanden , während ein reich galonirrter Groom auf dem Diener-
Z

'
8 A

sitz seinen Platz hatte .
Die Leiterin de - allerliebsten Gefährts war LieKow- ß r

tesie Adele von Wiesen , ihr « Begleiterin ein « ältere Dame , ^
welche als ihre frühere Gouvernante im gräflichen Hause -Z
verblieben war . ^ A-

Während Adele die schnaubenden kleinen Pf «rde zum ^ ! °
^

Schrittgehen anhirlt und langsam vor das Herrenhaus fuhr^ wi
rief st« der aus einem Seitenweg gehenden Boroneß zu : «O A ! »

^
liebe Agnes , vleiben Sie , ich bin 's , Ihre Adele .

"

Der Wagen hielt und leichten Fußes sprang die Kom¬

tesse heraus , dem Diener Zügel und Peitsche überreichend,
dann wandte sie sich an ihre Begleiterin und sragt « :
Fräulein , wollen Sie au - strigen , oder beharren Sie bei
Willen , nach Wiesenthal zurückzukehren ? Ich werde bl«

Abend bleibe » .
" —

„Ich danke, "
« ntqegnete die Gouvernante , »sH

zurück ; wann befehlen Sie , daß der Wagen zurück sem soll r
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ddknS und der Arbeit geblieben ist. Die zwilchen den
Gästen Frankreich - und uns hergestellten Beziehungen sind
durchdrungen von dem Vertrauen , das auf der Anerkennung
de- Verdienstes und des Werkes der betreffenden Völker
sich gründet. Zahlreiche Kongresse, in denen über dir Probleme
der moralischen und materiellen Besserung der Gesellschaft
beraten wird , gestatten festzustellen, daß alle Völker auf die
Realisierung des sozialen Fortschrittes , de- Ideals der
Gerechtigkeit und der Solidarität hindrängen. Die Aus¬
stellung 1900 wird der Solidarität eine neue kraftvolle
Ausdehnung verleihen. Di« Solidarität wird in Zukunft den
Triumph der Gewalt vergänglicher machen , und wird zu
einer freundschaftlichen Regelung der internationalen Kon-
Me und zur Befestigung des Friedens führen . Sir wird
Mt alle Uebrl und Mängel beseitigen, welche schlechte
Leidenschaften zu Tage fördern können , aber sie wird ge-
Mev , au« nächster Nähe da - Ziel ins Auge zu fassen,
auf welches alle edelmütigen Herzen zusteuern, nämlich die
Hkwbwmderung des Elends und die Verwirklichung der
Brüderlichkeit .

* PariS , 18 . Aug. Dar zu Ehren der preisgekrönten
Aussteller heut« abend veranstaltete venezianische Fest auf

_ _ d» Seine verlief bei ungeheurem Menschrnandrange obne
H Störung . Nur auf einem Uebergang an der „Uns äss

Mtions"
, der unter der großen Last etwas zu krachen an¬

fing, entstand gegen Schluß eine Panik , bei welcher 30 Per¬
sonen verletzt wurden .

* Der Besuch der Pariser Weltausstellungbleibt weit
Dt« den Erwartungen zurück. Man gab 65 Millionen
Eintrittskarten aus und rechnet « wenigstens auf 50 Millionen
Besucher. Die ersten 3 ^/2 Monate haben jedoch nur
17 Will , gebracht und die Herbstmonate werden schwerlich
höher kommen.

* London , 17 . August. Einer Meldung de-
Bureau Laffan zufolge ist Hans Cardua , der angeblich Lord
MerlS entführen wollte , ein junger Deutscher, der vor

wenigen Jahren Assistent am Museum in Pretoria wurde
und sich zugleich in Transvaal naturalisieren ließ . Im
Oltober trat er als Freiwilligerin die Trausvaalsche Artillerie
ein. Bvtha ließ ihn in Pretoria zurück, damit er Fort
Äonderboom den Engländern übergebe.* London . 18 . Aug . Reuters Bureau meldet au-
Pretorio vom 17 . August : Dar Kriegsgericht verhandelte
heute gegen den Leutnant HanS Cardua , der beschuldigt ist
der Bruchs des Ehrenwortes und der Teilnahme am Kom¬
plott gegen Lord Roberts. Der Angeklagte bekennt sich
schuldig , erklärt aber, er sei zu dem Komplott durch englische
Geheimagenten verleitet worden und bestritt, jemals mit
Botha in Verbindung getreten zu sein. Er habe versucht,
die» zu thun , doch sei er dabei abgrfaßt und zmückgebracht
worden . Hierauf wurde dir Verhandlung vertagt.

js Kastow a. Don , 19. August. In den Naphta -
niednlLgrn am User des Don ist gestern rin großer Brand
auSgrbrochen . Außer den Niederlagen verbrannten noch
2 ASriken und mehrere Häuser. Auf dem Flusse brennen

Bmkcn , auch von der Eisenbahnlinie sind dir Telegraphrn -
stangen auf eine größere Entfernung in Brand geraten .* Belgrad , 18. Aug. Der König und die Königin von
Serbien treten von Semendria ab die Rundreise im Lande
om 19 . August an und wrrdrn am 24. den Geburtstag
d- r Königin Draga in Jakovo feiern , wo sie zum erstenmal
das vom Volk geschenkt« neue Schloß bewohnen werden.

* Bukarrst , 18 . Aug . Die „ Agence Rouwaine"
weidet , die Untersuchung bezüglich der Ermordung des Pro-
siss-rS Michailen » fördert neue sensaiinelle Ergebnisse zu
Tage . Bei Alexew , einem Komplizen des Mörders , wurden

vom Obersten Kopatschrw, dem Kommandeur der
Garnison von Rustschuck und anderen hervorragenden Per¬
sönlichkeiten Unterzeichnete Brief« oufgefundrn . Die Briefe
enthalten den vollständigen Plan der Ermordung FitofkiS

» Nun so , daß ich zur rechten Zeit heim komme zur
Abendtafel."

Der Diener ließ die PünieS kehren und pfeilschnell,als hätten sie keinen stundenweiten Weg zurückzelegt, flogen
die hübschen, unverwüstlich munteren Tiere davon .

Agnes war zunächst stehen geblieben , dann ging sie
der Angekommrnen entgegen.

„ Hurra, wir sind allein !
" rief mutwillig mit unter¬

drückter Stimme die Komtesse, indem sie AgnrS in die Arme
ichloß, dann aber fielen ihre Blicke auf das Gesicht ihrer
Mgen Freundin , und betroffen sagte sie : „ Aber wie blaß
3hr Tesichtchrn ist ! Ihre Tante sagte mir, Sie ver-
grübrn sich förmlich in Ihrem Zimmer , darum war 'S ver¬
nünftig , daß Sir eine kleine Spaziertour wachen wollten ,kommenSir , ich werde Sie begleiten, " und während sie den
Ärm der Baroneß nahm und beide junge Damen dem Park
^Mitten , fuhr die Komtesse fort : „Nun, meine liebe Agnes,

wifsig weshalb ich schon heute komme , Arthur isthlir, und gewiß hat er Ihnen den Emil entführt. Jst's nicht
jd ? Wir werden dir beiden Herzensfreund « aufsuchen und
überraschen.«

Agnes befand sich in einer seltsamen Stimmung ; dir«nkunfl der Komtesse von Wiesen hatte sie aus ihrem Nach¬
denken aufgerüttelt, aber der Besuch war ihr willkommen und
Mechanisch ljrß six sich von der schwatzenden und immer«unteren Fnundin weiterzirhen.

Die beiden Mädchen traten in den Park , sie passierten,«ährend die Komtesse hundert Fragen über Arthur und
^mil an Agnes richtete , die Aller , welche zum Weiher
iüi / ^ Freundinnen den abwärts führende»

" Pfad betraten , von dem aus man , wie über einen
^ Essel , dir Aussicht über die niedriger gelegene Park -
partie mit dem Gewässer hatte , blieb Adele plötzlich stehen .

-Sagte ich '- nicht , — da sind sie beide , sie haben

und anderer Bulgaren und, wie er heißt , auch gewisser
politischer Persönlichkeiten Rumäniens ; ferner Anweisungen
zur Vergiftung, welche von Trisonow , dem moralischen Ur¬
heber des an Fitoftki begangenen Mordes, hrrrühren, welch
letzterer wegen seiner vor den rumänischen Gerichten ge¬
machten Enthüllungen zum Tode durch Gift verurteilt worden
war . Gift , da- aus Sofia abgrschickt wurde , wurde bei
Alrxow gefunden . Dir Untersuchung förderte ferner einen
Plan für di« Flucht der Mörder FidofkiS auS dem Gefäng¬
nis VacarcSci bei Bukarest zu Tage. Der Wächter, der
iw Einverständnis war , wurde verhaftet und der Plan
vereitelt .

* Aus Wien wird dem „ Expreß " berichtet, daß dort
aus Bukarest Nachrichten über die Entdeckung einer Ver¬
schwörung bulgarischer Revolutionäre zur Ermordung des
Königs von Rumänien eingetroffen seien. Sie hätte am 9.
August ausgeführt werden sollen , der Kön g sei aber recht¬
zeitig gewarnt worden . Mau habe zahlreiche Verhaftungen
mit Bezug auf dieses Komplott vorgenommen .

Handel nnd Verkehr* Von der oberen Kinzig , 15 August . Der
gestern stattgehabte Verkauf von ca . 700 Fm Nadellang-
und Sägholz 1 . bis 5. Kl. aus den StaatSwaldungen des
Revier - Alpirrbach ergab für normal « inen DurchschnittS-
erlös von 110°/o , für Anbruch von 103 "/« des Freuden -
städtrr Revierpreises

* SchmidenerF « ld , 16 . Aug . Di« Getreideernte
ist der Hauptsache nach beendigt und lustig streicht jetzt der
Wind über- Stoppelfeld, auch sind die vielen fremden
Schnitter , di« ihre Arbeit meist im Akkord auSführien , und
die Aehrenleser, erstrre mit schönem Verdienst , letztere mit
reichem Vorrat, der Heimat zugezogrn. Mit dem Ausfall
der Ernte ist der Landmann höchst zufrieden.* Schwetzingen , 17. Aug . Der Staad der Hopfen
ist hier ein sehr trauriger geworden . ES giebt Aecker , deren
Ertrag gleich Null ist und auch an den noch besser ouS -
sehenden Anlagen fürchtet mau «inen weiteren Rückgang.

Zu dm Wirren in Wna.
^ Berlin , 19. Aug . Ein Telegramm des 2 . Admirals

des KreuzergeschwadrrS besagt : Generalmajor Hoepfner traf
mit dem Serbatarllon am 15 . d . nachm . 5 Uhr in Taku rin.
Dar Wetter war für die Ausschiffung ungünstig . Dieselbe
wird bis zum 16. d . abends beendigt sein . Kapitän Pohl ,
Kommandant der „ Hansa "

, erreichtr am 14 . d . Hohsiwu
und am 15 . d . vorm. 9 Uhr Maton, wo er zu bleiben be¬
absichtigt, bis die Verbindung mit Kapitänleutnant Hecht
von der „Hertha "

hcrgestellt ist, da Proviant für dar
weitere Vorrücken unbedingt erforderlich ist . Kapitänleutnant
Hecht verließ Jangtsun am 15 . d . mittags . Der Gesundheits¬
zustand der Mannschaften ist trotz der großen Anstrengungen
rin guter .

* Berlin , 18 . Aug. Die deutsche Regierung ant¬
wortete auf das Gesuch Li-Hung -TschangS um Friedens -
Verhandlungen im Lause der gestrigen Vormittag- durch die
hiesige Gesandtschaft, daß von Verhandlungen irgend welcher
Art nicht eher die Rede sein könne , alt bis die Gesandt¬
schaften sowie dir sonstigen Fremden in Peking unirr dem
SLutzr der Kontingent « der Mächte sich befinden.

X Petersburg , 19. Aug . Ein Telegramm de- AdmiralS
Lenewitsch an den KriegSminister v. 11 . August meldet : Am
10 . Aug. haben russische und verbündete Truppen nach
einem unbedeutenden Geplänkel di « starke von den Chinesen
befestigte Stadt Mahon eingenommen. Ein Kosak « und 1
Japaner wurden verwundet . Am 11 . August wurde die
ebenfalls stark befestigte Stadt Tschane-Kia-Wan eingenommen .Bei der vorher unternommenen Rekognoszierung wurde 1
Kosakr getötet . Die Kundschafter melden di« vollkommene
Demoralisierung der chinesischen Truppen und der Boxer-,

die ihre Stellungen verlassen, sich nach allen Seiten zer¬
streuen und ihren Führern vollständig den Gehorsam ver-
weigern .

* London , 18 . Aug . Die „Morning Post " ver¬
öffentlicht folgende - Telegramm , welche- das hiesig« Bureau
der chiuesischen Seezölle gestern abend halb zwölf Ubr vom
Zollkommissar Chifu erhielt : „ Chisu, 17 . Aug . , 7 20 nach-
mittags. Peking ist entsetzt , und zwar in der Nacht d :S15. Aug . " Dem „ Expreß " von Shanghai zufolge erhielte«
die chinesischen Beamten dort die Nachricht, daß die Ver¬
bündeten am Mittwoch morgen Peking angriffen und erst
nach heftigem Kampfe nach Peking hineingelangten . Der
Kampf soll den ganzen Tag gedauert haben. Die Ver¬
bündeten siegten erst , als die Nacht angebrochen war . Einer
Meldung de- Bureau Dalzul aus Shanghai zufolge wurde«
am 15. Aug . zwischen den Verbündete« und den deutsche «
Gesandtschaftswachen, welche die Mauern von Peking besetzt
hielten , Signale gewechselt.

* Washington , 18 . August . Admiral Rrmry tele¬
graphiert aus Taku vom 17. ds. früh 1 Uhr : Ich erhielt
soeben auS Tientsin folgende Depesche vom 16. dS - , 10 Uhr
abends : Peking wurde am 15 . ds . genommen. Dir Mit¬
glieder der Gesandtschaften sind wohlbehalten . Einzelheiten
folgen bald. — Der amerikanische Konsul in Tschifu tele¬
graphiert unterm 17 . ds . : Der japanische Admiral teilt mit,
daß die Verbündeten am 15 . ds . Peking von Offen her
unter hartnäckigem Widerstande der Chinesen angriffen .Abends drangen die Japaner mit den übrigen Truppe « in
di« Stadt ein und umringten sofort dir Gesandtschaften,deren Bewohner sämtlich Wohlbehalten waren . Die Verlust «
der Japaner betragen über 100 , di« der Chinesen üb/r
300 Mann.

* Petersburg , 19 . Aug. Der Kaiser hat , wie der
„RegierungSbote " meldet, dem Generalleutnant Lcnrwitsch
nachstehende Depesche zugehen lassen : Ich begrüß« Sie
innigst zu der schnellen Einnahme von Peking . Für diesen
ruhmreichen Sieg verleihe ich Ihnen den St . GeorgSorde«3. Klaffe. Uebrrmitteln Sie den sibirischen Truppen weinen
wärmsten Dank und stellen Sie dem Admiral Al«x jeff die¬
jenigen vor , welche sich ausgezeichnet haben.

^ Petersburg , 19. Aug. Lenewitsch telegraphiert
d? m KrirgSminister : In Chrin haben wir ein Pulverdepot
in dir Lust gesprengt, welches mehr als 2000 Pud Pulver
emhielt . Morgen, um 12 . Aug. , sollen die russischen und
verbündeten Truppen in die Festung Tungtschou einrücken .* New - Aork , 18. Aug. Die chinesische Politik der
Regierung bleibt in den früher festgesetzten Grenzen . Nament¬
lich wird sie darauf hinarbriteu , daß das Gebiet China-
ungeschmälert und die Handelsfreiheit gewahrt bleibt. Die
Trupprnsendungrn werden nicht eher eingestellt , als bis die
Situation geklärt ist .

^ Shanghai , 19. Aug . (Reutermrldg .) Von fran¬
zösischer Seite wurden Vorkehrungen getroffen , um 150 Ma¬
trosen in die französische Konzession ans Land zu setzen .
Infolge dessen begannen dir Engländer
gestern Truppen auSzuschifseo .

* Tientsin , 16 . Aug . Di« deutsche « Srrbataillon«
sind birr eingetroffen.

^ Tschifu , 18 . Aug . Nach Meldungen au « Peking
soll der Kampf in den Straßen der Stadt noch fortdauern.Die verbündeten Truppen beschossen die Punkte , an denen
Widerstand geleistet wird . Prinz Jung hinderte die KaiserinWitwe an der Abreise.

U London , 20. Aug . Dir Admiralität veröffentlichtein Telegramm des Admirals Bruce , datiert auS Tschifu
vom 19 . Bug. : Ich hör« aus japanischer Quelle, daß ein
Teil von Peking in Flammen steht und der Straßenkawpfandauert .

Brcantwvltlicher Redakteur : W. Rieker, Mensteig.
eine Mrerfahrt bestanden, eben geht die Bark« vor Anker
und di - kühnen Seehelden steigen ant Land .

"
„Ist die Baronin nicht bei ihnen ? " fragte Agnes.
„Mein Aug « erblickt keine Dame , nur unsere beiden

Schwanrnritter zogen über die düster « Flut, " lachte Adele
und zog nun dis Baroneß wieder rascher mit sich fort .

„Da ist gewiß di « Tante ins Hau- zurückgrkehrt,
"

meinte Agnes. —
„Um so bester , liebe- Kind, " rief die mutwillig «

Komtesse — „ ungestört könne » die Ritter uns nun ihre
Huldigungen zu Füßen legen ."

Die Freundinnen verfolgten jetzt ihren Weg, sie waren
von dem dichten Gebüsch , dar link- und recht- den nur
schmalen Pfad einhegtr, gedeckt, so daß die beiden jungen
Männer, welche beim Anlegen des Kahnes beschäftigt waren ,die nahenden Mädchen nicht zu gewahren vermochten.

Da wo der Weg endete, befand sich zur linken Hand
der niedrige Holzsteg, hier waren Emil und Arthur ge¬
landet .

Fast in demselben Augenblick, als sie sich zum Fort¬
gehen ans chickten , hörten sie dir leichtenSchritte nahenderDamen,und als sie aufmerksam geworden , ihre Augen nach dem
schmalen Pfad vor ihnen lenkten , der sich auS dem Gebüsch
herabschlängrlte, da traten gleich zwei liebliche Waldfern ,
Agnes und Adele , ihnen entgegen .

Au - Arthurs Mund erklang ein jubelnder Ruf, und
er hielt dis Geliebt « in seinen Armen , während Emil mit
einer gewissen Scheu sich feiner Kousine nahte, ihre Hand
ergriff und sie leise an seinen Mund zog.

Wir wollen hier keine lang « Szene schildern , welche
sich zwischen zwei Verliebten adspieltr , die einander seit
Monaten nicht gesehen , zwischen deren Verbindung ein reicher
eigensinniger Vater und ein ebenso reicher , weiberfeindlicher
Onkel standen, welcher letztere mit einem Federzug alle¬
in daS rechte Geleise hätte bringen können , wir wollen

da- Liebespaar Arm in Arm an dem verschwiegenen Weiher
hinwandeln und Pläne für die Zukunft schmieden lass u.Wir wollen unser Augenmerk aus ein unser Interesse mehrin Anspruch nehmendes Paar lenken , auf den Baron Emil
von Walds« und siine schöne Kousine AgnrS .

Während Arthur und Adele unter dem Schatten der
Bäume und Gebüsche verschwanden , standen Emil und
Agne» noch auf derselben Stelle. Kaum miteinander ver¬bunden, waren sie gew -ssermaßen wieder getrennt , kaum sicheinander gesunden , halten sie sich wieder von einander ver¬
loren , diese schönen, jungen Herzen , und jede - derselbenwar mit sich selber in Zwiespalt geraten.

Während AgnrS ratlos mit sich selber kämpfte , wie
sie handeln sollte , während sie schon vor dem Gedanke»
zurückschreckte, dem geliebten Mann mit der Entdeckung
gegenüber zu treten : ich habe zu einer Lift, die doch immer
eine Komödie bleibt , meine Zuflucht genommen, ich Hab «
euch alle und auch dich getäuscht, — wir sagen , während
sich ihr edler S '.nn , ihr ganze- R -chtlichkeiiSgefühl gegen
« in solches Geständnis sträubte, war eS ihr noch peinlicher,bieran zugleich die Enthüllung knüpfen zu müssen , daß ihr
Oheim , Emil« Vater, rin Erbschleicher sei, der alles, war
Emil d -reinst als Erbe sein Eigentum glaubte , ihr aus<
schmählichste gestohlen hatte . Und trat sie mit dieser Ent¬
hüllung nicht hervor, so war nicht daran zu denken , daß
sie Emils Gattin werde» könnte, hatte doch am selben
Vormittag der alte Erbschleicher ihr allzndeutlich seinenWillen kundgegrden.

Und Emil wieder i Noch war er nach der nächtlichen
Ueberraschung im Park mit seinem Vater nicht allein ge¬
wesen , er wußte , e- würde zum offnen Bruch zwischen
ihm und dem Vater kommen, aber er war mit sich selberuneinS geworden, da er sich dar Verhalten ^ iner Kousine
nicht zu deuten wußte.

(Fortsetzung folgt.)



Gemeinde Enzthal .
Ikisiirit » « » ! «

am Freitag , 24 . August ISO «
vorm . 11 Uhr

im Rathaus
sin Enzthal ans
sden Distrikten

des Reviers
Simmersfeld
III und IV
Eitele und

Hagwald
2 Rm buchene, 205 Rm .
tauuene Scheiter , sowie
20 Rm . tanue ne Prügel .

Altensteig.
NefleLungen auf

Zwilch-SLck«
nimmt zu billigsten Preise «
eutgege «

KhriSian Krauß .
Altensteig .

2 guterhattene

Aufgebot.
Das Aufgebot zum Zw ' ck der Toterklärung ist beantragt und

zugelassen worden :
1 . Jakob Harr , Bierbrauer , geboren am 26 Januar 1843 in

Simmersfeld , Sohn der f Elise Harr von da , seit mehr als
30 Jahren mit unbekanntem Aufenthalt abwesend ,

2 . a Johann Georg Seeger , geb. am 3 Okt . 1841 f in
b Eva Maria Seeger , grv . am 27 . Juli 1847 sBenren ,

Kinder des f Jakob Friedrich Seeger , Bauers in Beuren , beide
1880 nach Amerika gereist und seitdem verschollen ,

3 a . Johann Georg Stickel , geb. 30 . März 1838 1 in

«. 2 Pressen
setzt wegen Entbehrlichkeit dem Ver¬
kauf aus

W itt .

Simmersfeld .

43 .00 «
Täferschindeln

setzt dem Verkauf aus
Adam Feuerbacher .

Simnnrifeld .
Anr 24 . - s . Mts .

nachmittags 4 Ilhr
verkauft an Ort und Stelle einige
Stück

» » » » t i

Ing Uichttl Kchxidlc.
Alteusteig

ieEvoÜew

in vorschriftsmäßiger Ausführung

SM0 -sAVU !.0 § k;LSAUV .

Oreik 31 n- ca . 11 Kg
Schneidigster Halbrenner a . Markt
breit 36 , Hecheleg . Damen -

Lnxu - rad .
breit 23 , besonders stabiles

Tourenrad .

kei- nk. 8tos« sr,k ..k
Stettin , ca . 1600 Arbeiter .

Sloewer ' s Mhmaschiaen
wetteifern in Vorzüglichkeit der

Konstruktion mit
Stoen »er' s Hreif -Iahrräderu .

Vertreten auf der Pariser
Weltausstellung .

Vertreter Assaostt !

5 . Johann Friedrich „ geb. 21 . Nov . 1841 ,
o. Adam Friedrich „ geb. 2 Juni 1843 l Enzthal ,

Söhne des f Taglöhners Jakob Stickel von Enzthal , sämtliche
anfangs der 1860 .' r Jahre nach Amerika gereift und feit mehr
als 10 Jahren verschollen ,

4 L Christoph Protz , geh. 5 Mai 1843 f in
d . Daniel Protz , geb. am 14 . Nov . 1854 I Altensteig ,

Söhne des f Flößer - Jakob Friedrich Proß ,
aä . ». 1868 nach Amerika s gereist und seit mehr als
aä . b . 1877 nach Brasili n s 10 Jahren verschollen .

5 . Johann Jakob Schaupp , geb . am 27 . Januar 1847 in
Altensteig , Sohn des f Metzgers Johann Jakob Schaupp ,
im Jahre 1865 nach Amerika ausgewandert und seitdem ver¬
schollen,

6 . a . Johann Adam Dietle , geb . am 4 . D - z . 1844s in
b . Konrad Dietle , geb . am 13 Dezbr . 1848 j Walddorf ,

Söhne des Bäckers Konrad Dietle , erster « 1864 nach Amerika
ausgewandert , letzterer vor ca . 20 Jahren dorthin gereist , beide
seit ihrer Abreise verschollen .

Für sämtliche Verschollene wird im Bezirke Vermögen verwaltet ,
brzw . kommen sie als Ecbsinteressenten in Betracht und es ergeht nun
an alle die Aufforderung , sich spätestens in dem auf

Dienstag den 23 . April 1901, vorm . 9 Mhr
vor dem K . Amtsgericht Nagold anberaumtrn AufgebotStermine zu mel¬
den , andernfalls ihr « Toterklärunz erfolgt .

Sämtliche Personen , welche Auskunft über L ben oder Tod der
Verschollenen zu erteilen vermögen , werden anfgefordert , längstens im
Aufgebotstermine dem Gerichte Anzeige zu machen .

Den 1 . August 1900 .
Amtsrrr ^hteV r Schmid .

AseirbsrH .

KtzeiDsts - 4 Wnimklms.
Im Konkurse des Holzhauers Jakob Oelschläger hier bringt

der Unterzeichnete am

Mittwoch den 29 . - s Mts ., nachm. 1 Uhr
auf dem hiesigen Rathaus folgende Liegenschaft im öffentlichen Aufstreich
zum Verkauf nemlich :

Nr . 16 2 a 54 gw Wohn - und Oekonomiegebäude mit Hofraum
in den Eichen tox . zu 1250 Mk .

P . Nc . 30 30 qm Gemüsegarten beim
Haus tox . zu 50 „

„ „ 32 14 a 86 gm GraSgarten in den
Eichen tax zu 400 „

„ „ 26 18 a 11 qua Gras - und Baum¬
garten vor dem
Haus tax . zu 500 „

„ „ 58 1 da 12 a 28 gm Wrchselfeld in den
Hausäckern tax zu 1000 „

„ „ 40u . 41 1 da 13 g 65 gm Acker in den E chen
tax . zu 1500 „

Vs « Vsvtirtttsrsr 1v Ith * «r«
wird im Hause des Gemeinschuldners die Fahrnis versteigert , worunter

1 Bett, Schreinwerk, Feld - u . Hand¬
geschirr, 1 Leiterwagen, 1 Pflug , 1
Egge, 1 Futterschnetdmaschine und ca .
120 Ztr. Heu.

Liebhaber sind ringeladen ; hinsichtlich der Liegenschaft mit dem
Bemerke « , daß die Zahlungsbedingungen günstig gestellt sind und daß
jeder Kauflustige sofort einen tüchtigen Bürgen und Selbstzähler zu
stellen hat . auch dem Unterzeichneten unbekannte Bieter obrigkeitliche Ver -
mögrnszeugnisie vorzulegrn haben .

D .-n 18 . Aug . 1900
LLsnkrrvsVeirrv alte *

Bezirksnotar Kurz
aus Teinach .

AlLenfteig Stadt .
verkauf

von aufberettetem Nadel -Stammholr
im Wcgc des schriftlichen Ansstteichs (Snbmissi »»)

aus Stadtwald Priemen Abt . 3 Rieskopf :
245 Stück meist rottan « . Lang - und
Sägholz mit 318,85 Fm .

aus Enzwald Abt . 1 , 2 und Scheidholz :
456 Stück tann . Lang - und Säaholr
Mit 548,S4 Fm .

^

Angebote auf die einzelnen Lose oder auf das ganze Qrantum iu
Prozenten der Revierpreise sind schriftlich und verschlossen mit der Auf-
schrist „ Gebot auf das Stammholz ans Stadtwaldungen " bis spätestens

Samstag den 25. Angnft Vs. Js .
nachmittags 3 Uhr

bei dem Stadtschulth .-Amt hier rinzureichen , woselbst zu gleicher Zeit
die Eröffnung stattfindet , welcher die Submittenten anwohnen können.

Verkaufsbedinzungen und Losverzeichnisi : können von der Stadl -
förfterei bezogen werden .

Den 18 . August 1900 .
Stsr - tH - flese .

be-e und bilWe
Kinder -

Mahr « « -
ist stets zu haben bei

Gr . Wmghardjr .!
Alteusteig

, Ksilotin .
MsllliiLf Mer Meiner krstMeksmittel

LtLilce I p. Oos« ru 2 u. 3 161c. , Ftürlce II p. Oos«

Otto Uvklkorn , örunnüöd̂ r ! . 8.

o
co
as

§0!Mel-ki!8gsbL von ^
e,einer s, Meines ' -E . »

^^ 4 ( inkeitlici, beüeutenli vermsiiri)
^ vl-sobikn sooban . §5

cs

sind zu haben bei

W . Kieker , Alteusteig .

Weitzer «nd schwarzer

Kalk
ist stets zu äußersten Preisen vor¬
rätig zu haben bei

Hl. Hlauser
Ziegelei - Besitz er

Nagold .

Altensteig .

vostpspiseo

^unliniert , liniert und karriertl
in großer Auswahl

Konzept - und
Kanzteipapiere

^von den billigsten bis zu den j
feinsten Sorten

Zeicheupllpim

Gcschiists -Büchcr
! in den gebräuchlichenLiniaturen !
j sowie nach besonderemSchema ^

zu Fabrikpreisen

Copier -Büchcr
mit 500 und 1000 Folien

Post -, H -mf - L Geld -
Corrverte

mit und ohn .' F :rmadruck

Aktmlmmieck Maschen
llcuekssolisn

jeder Art
Windfaden

zu Originalfabrikpreiscn
86liroid - L ( iopior-

Hiilo
in nur vorzüglicher Ware ,

sowie sämtliche

Schreibutensilien
Empfiehlt die

rv . rrrekev '
schei

Buchdruckerei .

A l t e n st e i g . M ' I
Weiße und farbige

Vorhänge
empfiehlt in großer Auswahl billigst

G . Strobel

i 8iclieren krkolg
. bringen die allgemein bewährten !

gegen Appetitlosigkeit , Ma - j
genweh u . schlechtem , ver¬
dorbene « Magen ächt in Pa¬
keten L 25 Pfg . bei

Fr . Flaig in Altensteig .

Das rühmlichst bekenne , groß^

8etttöllörn - l.sger
Karry An « a,Aklonab . Hamburg

versendet gegen Nachnahme
in garaniiert tadelloser Ausführunz
Kreta neue Bsttf d̂ern f 50 , KO u.
80 Pf . das Pfd. Wlorzügttch gute
Sorten für 1 Mk . u . 1 .25 Mk. Weste
Hrtakität (befand , empfohlen ) nur
1 .60 Mk. Wrachlr >->rcs Kaw -
- crunen nur 2 Mk . das Pfund.
Wrirncr Jaunen nur 2,50 Mk. u.
3 Mk . das Pfund . Kroße gute
Wetten (Unterbett , Decke u. 2 Kissen)

f ir 15, 20 25 und 30 Mk.

! Umtausch bereitwilligst . — Agenten
überall gesucht .

Hoteliers und Händler Exirapreift .

, Notiz -Tafel .
i Die gesamte Liegenschaft des C'k'

menS Schmitt , Soarrenwirts in Wum

berg , kommt am 22 Auz , varmstt.

. 9 Uhr . auf dem Rithau , daselbst ' «>

Zwangsvollstreckangswig zum Ver¬

kauf . ^
Gestorbene :

Backnang : Louis Kübler , P -ivatier » n°

Gemeinderat , 71 I . . -
Botenheim- Herrenbrrz : Oito Bolay Leh ^
Ulm : W . V - it -rle , Lokomotivführer , 5°

^
Ulm : G . Gunzeuhanfer , Rez -mentssattier

meister , 62 Jahr .
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